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Entscheidungsdatum
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Norm

AsylG 2005 83 Abs1

AsylG 2005 83 Abs5

AsylG 2005 834 Abs2

B-VG Art133 Abs4

. AsylG 2005 § 3 heute

AsylG 2005 § 3 glltig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016

AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

—_

A N

AsylG 2005 § 3 heute

AsylG 2005 § 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016

AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

u A N

AsylG 2005 § 34 heute

AsylG 2005 § 34 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
AsylG 2005 § 34 guiltig ab 01.11.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017

AsylG 2005 § 34 gultig von 01.01.2014 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 8§ 34 giltig von 01.01.2010 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 135/2009
AsylG 2005 8§ 34 giltig von 01.01.2010 bis 31.12.2009zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 8 34 gltig von 01.04.2009 bis 31.12.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 29/2009
AsylG 2005 8 34 gliltig von 01.07.2008 bis 31.03.2009zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 4/2008
AsylG 2005 § 34 gultig von 01.01.2006 bis 30.06.2008

W e Ny AW =

B-VG Art. 133 heute

B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
B-VG Art. 133 gultig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

B-VG Art. 133 gultig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 164/2013
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6. B-VG Art. 133 giltig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 51/2012
7. B-VG Art. 133 giltig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 100/2003
8. B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
9. B-VG Art. 133 guiltig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
10. B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945
11. B-VG Art. 133 guiltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934
Spruch

W266 2279803-1/9E
W266 2279800-1/10E
W266 2279801-1/8E
W266 2279802-1/8E
W266 2279799-1/8E
W266 2279798-1/8E
W266 2283701-1/7E

IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Mag. Stephan WAGNER als Einzelrichter Gber die
Beschwerde der 1) XXXX , geboren am XXXX, des 2) XXXX, geboren am XXXX , der 3) XXXX , geboren am XXXX , der 4)
XXXX , geboren am XXXX, des 5) XXXX , geboren am XXXX, des 6) XXXX , geboren am XXXX, des 7) XXXX , geboren am
XXXX , alle Staatsangehorigkeit Syrien, alle vertreten durch die Bundesagentur fur Betreuungs- und
Unterstltzungsleistungen (BBU) GmbH, gegen die Bescheide des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl
hinsichtlich 1), 2), 3), 4), 5) und 6) vom 13.07.2023 und hinsichtlich 7) vom 15.11.2023, Zahlen 1) XXXX, 2) XXXX , 3) XXXX
, 4) XXXX , 5) XXXX, 6) XXXX , und 7) XXXX , nach Durchfihrung einer mindlichen Verhandlung am 11.01.2024, zu
Recht:Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Mag. Stephan WAGNER als Einzelrichter Uber die
Beschwerde der 1) rémisch 40, geboren am romisch 40, des 2) rémisch 40, geboren am romisch 40, der 3) rOmisch
40, geboren am romisch 40, der 4) rémisch 40, geboren am romisch 40, des 5) romisch 40, geboren am romisch 40,
des 6) romisch 40, geboren am réomisch 40, des 7) romisch 40, geboren am rémisch 40, alle Staatsangehorigkeit
Syrien, alle vertreten durch die Bundesagentur fur Betreuungs- und Unterstitzungsleistungen (BBU) GmbH, gegen die
Bescheide des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl hinsichtlich 1), 2), 3), 4), 5) und 6) vom 13.07.2023 und
hinsichtlich 7) vom 15.11.2023, Zahlen 1) romisch 40, 2) rémisch 40, 3) rémisch 40, 4) rémisch 40, 5) rémisch 40, 6)

rémisch 40, und 7) romisch 40 , nach Durchfiihrung einer mindlichen Verhandlung am 11.01.2024, zu Recht:
A)

I. Den Beschwerden wird stattgegeben und XXXX, gemaR3§ 3 Abs. 1 AsylG 2005 sowie XXXX und XXXX gemaR § 3 Abs. 1
iVm$8 34 Abs. 2 AsylG 2005 der Status von Asylberechtigten zuerkanntrémisch eins. Den Beschwerden wird
stattgegeben und rémisch 40, gemal Paragraph 3, Absatz eins, AsylG 2005 sowie romisch 40 und romisch 40 gemaf}
Paragraph 3, Absatz eins, in Verbindung mit Paragraph 34, Absatz 2, AsylG 2005 der Status von Asylberechtigten

zuerkannt.

Il. GemalR 8 3 Abs. 5 AsylG 2005 wird festgestellt, dass den Genannten kraft Gesetzes die Flichtlingseigenschaft
zukommt. rémisch Il. GemaR Paragraph 3, Absatz 5, AsylG 2005 wird festgestellt, dass den Genannten kraft Gesetzes

die Flichtlingseigenschaft zukommt.
B)

Die Revision ist gemaR Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zuldssigDie Revision ist gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zulassig.
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Entscheidungsgrinde:
I. Verfahrensgang:rémisch eins. Verfahrensgang:

Die Erstbeschwerdefuhrerin (in der Folge: BF1) und der Zweitbeschwerdefihrer (in der Folge: BF2) sind verheiratet und
die Eltern der Dritt-, Viert-, Funft-, Sechst- und Siebtbeschwerdefuhrer (in der Folge: BF3, BF4, BF5, BF6 und BF7).

Der BF2 und die Séhne BF5 und BF6 stellten am 19.06.2022, die BF1 und die Téchter BF3 und BF4 am 02.07.2022
einen Antrag auf internationalen Schutz. Der nachgeborene Sohn BF7 stellte am 07.11.2023 einen Antrag auf

internationalen Schutz.

Am 02.07.2022 (BF1) und am 20.06.2022 (BF2) fanden die asylrechtlichen Erstbefragungen der BF1 und des BF2 statt.
Befragt zu den Fluchtgrinden gab die BF1 an, dass sie ihr Land verlassen habe, weil es Krieg gabe. lhr Mann sei
aufgefordert worden in den Krieg zu ziehen, er wolle das aber nicht. Der Krieg habe ihr Land zerstort. Im Falle der
Ruckkehr furchte sie um ihr Leben und das ihrer Kinder. Sie kénne nicht zurtick. Der BF2 fihrte aus, dass er das Land
wegen dem Krieg verlassen habe, da er zum Militar einberufen worden sei. Er sei Angestellter im
Verteidigungsministerium gewesen und habe seine Arbeit verlassen. Im Falle der Ruckkehr habe der BF2 Angst, dass

ihn die Regierung wegen dem Militar und weil er seine Arbeit im Verteidigungsministerium verlassen habe, suche.

Am 30.03.2023 fanden die niederschriftlichen Einvernahmen vor dem Bundesamt fiir Fremdenwesen und Asyl (in der

Folge: BFA oder belangte Behorde) statt.

Die BF1 gab an, dass sie syrische Staatsangehdrige und Angehorige der Volksgruppe der Araberinnen sei. Sie sei
sunnitisch-islamischen Glaubens. Hinsichtlich ihrer Fluchtgrinde flhrte sie aus, dass sie wegen dem Krieg in Syrien
und der herrschenden Anarchie in ganz Syrien gefllichtet sei. Syrer wirden dort gegeneinander kampfen und die

Situation im Land sei unsicher. Das Assad-Regime begehe Verbrechen gegen die eigene Bevélkerung.

Der BF2 gab an, dass er syrischer Staatsangehoriger und Angehoriger der Volksgruppe der Araber sei. Er sei sunnitisch-
islamischen Glaubens. Hinsichtlich seiner Fluchtgrinde fiihrte er aus, dass die syrische Armee ihr Gebiet in Deir ez-Zor
erobert habe und er sofort von diesem Bezirk fliehen habe mussen, da er seine Arbeit beim Verteidigungsministerium
vorzeitig beendet habe, weil er nicht mehr fir das syrische Regime arbeiten habe wollen. Wenn ihn die syrische
Regierung erwische, werde er sofort verhaftet. Der BF2 habe 2003 sein Militdrbuch erhalten. Da er noch in Ausbildung
gewesen sei und studiert habe, habe er Aufschibe bis 2010 erhalten. Er habe noch keinen Grundwehrdienst
absolviert, weil Beamte die fur die Regierung arbeiteten keinen Wehrdienst leisten haben mussen. XXXX sei der BF2 als
Mitarbeiter des Verteidigungsministeriums aufgenommen worden. Diese wirden nur nebenbei 45 Tage den
Grundwehrdienst ableisten muissen, dann seien sie vom weiteren Militardienst befreit. Der BF2 habe diese 45 Tage
nicht absolviert. Drei Monate nach seinem Dienstbeginn beim Verteidigungsministerium hatten die Demonstrationen
in Syrien begonnen. Er habe Angst gehabt diesen kurzen Grundwehrdienst zu absolvieren. Danach habe er an der
Demonstrationsbekdmpfung mitwirken mussen. Der BF2 gab an, dass er syrischer Staatsangehériger und Angehériger
der Volksgruppe der Araber sei. Er sei sunnitisch-islamischen Glaubens. Hinsichtlich seiner Fluchtgrinde fihrte er aus,
dass die syrische Armee ihr Gebiet in Deir ez-Zor erobert habe und er sofort von diesem Bezirk fliehen habe mussen,
da er seine Arbeit beim Verteidigungsministerium vorzeitig beendet habe, weil er nicht mehr fir das syrische Regime
arbeiten habe wollen. Wenn ihn die syrische Regierung erwische, werde er sofort verhaftet. Der BF2 habe 2003 sein
Militdrbuch erhalten. Da er noch in Ausbildung gewesen sei und studiert habe, habe er Aufschiibe bis 2010 erhalten. Er
habe noch keinen Grundwehrdienst absolviert, weil Beamte die flir die Regierung arbeiteten keinen Wehrdienst
leisten haben mussen. rémisch 40 sei der BF2 als Mitarbeiter des Verteidigungsministeriums aufgenommen worden.
Diese wirden nur nebenbei 45 Tage den Grundwehrdienst ableisten mussen, dann seien sie vom weiteren
Militdrdienst befreit. Der BF2 habe diese 45 Tage nicht absolviert. Drei Monate nach seinem Dienstbeginn beim
Verteidigungsministerium hatten die Demonstrationen in Syrien begonnen. Er habe Angst gehabt diesen kurzen
Grundwehrdienst zu absolvieren. Danach habe er an der Demonstrationsbekampfung mitwirken mussen.

Mit den nunmehr angefochtenen Bescheiden vom 13.07.2023 (BF1-BF6) und 15.11.2023 (BF7) wies das BFA die Antrage
der BF auf internationalen Schutz hinsichtlich der Zuerkennung des Status der Asylberechtigten gemaf3 §3 Abs. 1iVm. §
2 Abs. 1 Z 13 AsylG 2005 ab (Spruchpunkt I.). Das BFA erkannte den BF den Status der subsididar Schutzberechtigten
gemal § 8 Abs. 1 AsylG 2005 zu (Spruchpunkt I1.) und erteilte eine befristete Aufenthaltsberechtigung fur subsidiar
Schutzberechtigte fur ein Jahr gemaR § 8 Abs. 4 AsylG 2005 (Spruchpunkt IIl.).Mit den nunmehr angefochtenen
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Bescheiden vom 13.07.2023 (BF1-BF6) und 15.11.2023 (BF7) wies das BFA die Antrage der BF auf internationalen Schutz
hinsichtlich der Zuerkennung des Status der Asylberechtigten gemal? §3 Absatz eins, in Verbindung mit Paragraph 2,
Absatz eins, Ziffer 13, AsylG 2005 ab (Spruchpunkt romisch eins.). Das BFA erkannte den BF den Status der subsidiar
Schutzberechtigten gemalR Paragraph 8, Absatz eins, AsylG 2005 zu (Spruchpunkt rémisch Il.) und erteilte eine
befristete Aufenthaltsberechtigung flr subsidiar Schutzberechtigte fur ein Jahr gemal3 Paragraph 8, Absatz 4, AsylG
2005 (Spruchpunkt rémisch 111.).

Gegen die Spruchpunkte I. wurden von den BF fristgerecht Beschwerden erhobenGegen die Spruchpunkte romisch
eins. wurden von den BF fristgerecht Beschwerden erhoben.

Die Beschwerden langten samt dazugehdrigen Verwaltungsakten am 17.10.2023 (BF1 bis BF6) und 04.01.2024 (BF7)
beim Bundesverwaltungsgericht ein.

Mit Schreiben vom 10.01.2024 legte der BF2 einen Dienstvertrag beim syrischen Verteidigungsministerium aus dem
Jahr XXXX (samt Ubersetzung) sowie die ein Dokument (ber die Abweisung eines Antrages auf Ausstellung seiner
Zeugnisse an der XXXX (samt Ubersetzung), jeweils seine Person betreffend, vor. Mit Schreiben vom 10.01.2024 legte
der BF2 einen Dienstvertrag beim syrischen Verteidigungsministerium aus dem Jahr rémisch 40 (samt Ubersetzung)
sowie die ein Dokument Uber die Abweisung eines Antrages auf Ausstellung seiner Zeugnisse an der romisch 40 (samt
Ubersetzung), jeweils seine Person betreffend, vor.

Das Bundesverwaltungsgericht fihrte am 11.01.2024 eine 6ffentliche mindliche Verhandlung in Anwesenheit aller BF,
ihrer Rechtsvertreterin und eines Dolmetschers fir die Sprache Arabisch durch.

Mit Parteiengehor vom 19.03.2024 teilte das Bundesverwaltungsgericht mit, dass die ,Landerinformation der
Staatendokumentation, Syrien, Version 10 vom 14.03.2024" als aktueller Landerbericht in das Verfahren eingebracht
wird und rdumte die Méglichkeit zur Abgabe einer schriftlichen Stellungnahme binnen Frist von 14 Tagen ab Erhalt des
Schreibens ein. Eine Stellungnahme langte bis dato nicht ein.

Mit Parteiengehor vom 26.04.2024 teilte das Bundesverwaltungsgericht mit, dass das ,Landerinformationsblatt der
Staatendokumentation Syrien vom 27.03.2024, Version 11" und die ,EUAA, Country Guidance: Syria, April 2024 als
aktuelle Landerberichte in das Verfahren eingebracht werden und rdaumte die Moglichkeit zur Abgabe einer
schriftlichen Stellungnahme binnen Frist von 14 Tagen ab Erhalt des Schreibens ein.

Eine Stellungnahme langte bis dato nicht ein.
Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:

Auf Grundlage des durchgeflhrten Ermittlungsverfahrens, insbesondere der mdindlichen Verhandlung vor dem
Bundesverwaltungsgericht, der Einvernahmen der BF1 und des BF2 durch die belangte Behdrde, der Beschwerden
gegen die nunmehr angefochtenen Bescheide, der im Verfahren vorgelegten Dokumente sowie der Einsichtnahme in
die Bezug habenden Verwaltungsakten steht folgender entscheidungsrelevanter Sachverhalt fest:

Zur Person der BF:

Die BF fihren die im Spruch angefihrten Namen und die dort genannten Geburtsdaten. lhre Identitaten stehen fest.
Sie sind Staatsangehorige der Arabischen Republik Syrien, Angehorige der arabischen Volksgruppe und der sunnitisch-
islamischen Glaubensgemeinschaft. Ihre Muttersprache ist Arabisch. Die BF sind gesund.

Die BF1 und der BF2 heirateten am XXXX in al-Mayadin, Hauptstadt des Distrikts Mayadin. Sie sind die Eltern der
jeweils minderjahrigen BF3, BF4, BF5, BF6 und BF7. Die BF1 und der BF2 heirateten am romisch 40 in al-Mayadin,
Hauptstadt des Distrikts Mayadin. Sie sind die Eltern der jeweils minderjahrigen BF3, BF4, BF5, BF6 und BF7.

Die BF1 wurde in XXXX , Gouvernement Homs geboren, wuchs dort auf und lebte dort auch bis sie mit ihren Eltern und
Geschwistern Ende des Jahres 2011 nach Deir ez-Zor ging. Der BF2 wurde in XXXX im Gouvernement Deir ez-Zor
geboren, wuchs dort auf und lebte auch dort. Sein Aufenthalt in XXXX war unterbrochen durch einen studienbedingten
funfjahrigen Aufenthalt in XXXX sowie einen arbeitsbedingten etwa einjahrigen Aufenthalt in der Stadt Deir ez-Zor. Die
BF1 wurde in rémisch 40, Gouvernement Homs geboren, wuchs dort auf und lebte dort auch bis sie mit ihren Eltern
und Geschwistern Ende des Jahres 2011 nach Deir ez-Zor ging. Der BF2 wurde in romisch 40 im Gouvernement Deir ez-



Zor geboren, wuchs dort auf und lebte auch dort. Sein Aufenthalt in rémisch 40 war unterbrochen durch einen
studienbedingten funfjahrigen Aufenthalt in rémisch 40 sowie einen arbeitsbedingten etwa einjahrigen Aufenthalt in
der Stadt Deir ez-Zor.

Die BF1 und der BF2 verlie3en XXXX zu Beginn des Sommers 2017 und blieben flr etwa einen Monat in Hasakah, bevor
sie Uber Aleppo nach Idlib weiterreisten, wo sie sich wiederum einen Monat aufhielten. Im Oktober 2017 verlieRen sie
Syrien schlief3lich illegal in die Turkei. Die BF1 und der BF2 verlieBen romisch 40 zu Beginn des Sommers 2017 und
blieben flir etwa einen Monat in Hasakah, bevor sie tber Aleppo nach Idlib weiterreisten, wo sie sich wiederum einen
Monat aufhielten. Im Oktober 2017 verlieRen sie Syrien schlieBlich illegal in die Turkei.

Der Ort XXXX befindet sich im Distrikt Mayadin im Gouvernement Deir ez-Zor und steht aktuell unter Kontrolle des
syrischen Regimes. Der Ort rémisch 40 befindet sich im Distrikt Mayadin im Gouvernement Deir ez-Zor und steht
aktuell unter Kontrolle des syrischen Regimes.

Die BF1 besuchte in Syrien zwdlf Jahre lang die Schule, absolvierte die Matura und schloss ein Studium der englischen
Literatur ab. Beruflich war sie in Syrien ab dem Jahr 2012 fur etwa 1,5 Jahre an einer staatlichen Schule als
Englischlehrerin tatig.

Der BF 2 besuchte in Syrien zwolf Jahre lang die Schule. Im Jahr 2010 schloss er an der XXXX ein Studium in
Maschinenbau ab. Von 2010 bis XXXX arbeitete er in Deir ez-Zor als Ingenieur fir eine Pipelinefirma der Erdélindustrie.
Von Juli XXXX bis Mai XXXX arbeitete der BF2 wiederum in Deir ez-Zor (Dienststelle XXXX ) fur das syrische
Verteidigungsministerium und war mit der Instandhaltung militarischer LKWs betraut. AnschlieBend ging er zurtick
nach XXXX (Gouvernement Deir ez-Zor), wo er die Landwirtschaft der Familie bewirtschaftete. In der Turkei war der BF2
in der Holzverarbeitung und in einer Fabrik fur Forderbander berufstatig.Der BF 2 besuchte in Syrien zwdlf Jahre lang
die Schule. Im Jahr 2010 schloss er an der romisch 40 ein Studium in Maschinenbau ab. Von 2010 bis réomisch 40
arbeitete er in Deir ez-Zor als Ingenieur fir eine Pipelinefirma der Erdélindustrie. Von Juli rdomisch 40 bis Mai rémisch
40 arbeitete der BF2 wiederum in Deir ez-Zor (Dienststelle romisch 40 ) fir das syrische Verteidigungsministerium und
war mit der Instandhaltung militérischer LKWs betraut. AnschlieBend ging er zuriick nach rémisch 40 (Gouvernement
Deir ez-Zor), wo er die Landwirtschaft der Familie bewirtschaftete. In der Turkei war der BF2 in der Holzverarbeitung
und in einer Fabrik fur Forderbander berufstatig.

Die Eltern der BF1 sowie drei Brider und zwei Schwestern leben in Idlib. Drei weitere Schwestern befinden sich in Deir
ez-Zor. Ein Bruder der BF1 lebt in Osterreich.

Der Vater des BF2 ist ebenso wie zwei seiner Bruder bereits verstorben. Seit etwa eineinhalb Jahren leben die Mutter,
zwei BrUder und zwei Schwestern des BF2 in der Ortschaft XXXX im Gouvernement Deir ez-Zor. Drei Brider leben in
der Turkei. Ein weiterer Bruder befindet sich in Deutschland. Zwei Schwestern sind in Damaskus aufhaltig. Eine weitere
Schwester lebt in Al Raqga. Der Vater des BF2 ist ebenso wie zwei seiner Brlder bereits verstorben. Seit etwa
eineinhalb Jahren leben die Mutter, zwei Brider und zwei Schwestern des BF2 in der Ortschaft romisch 40im
Gouvernement Deir ez-Zor. Drei Bruder leben in der Turkei. Ein weiterer Bruder befindet sich in Deutschland. Zwei
Schwestern sind in Damaskus aufhaltig. Eine weitere Schwester lebt in Al Ragqga.

Zu den Fluchtgrinden und zu einer Riickkehr des BF:

FUr mannliche syrische Staatsburger ist im Alter zwischen 18 bis 42 Jahren die Ableistung eines Wehrdienstes
verpflichtend. Laut Gesetzesdekret Nr. 30 von 2007 Art. 4 lit b gilt dies vom 1. Januar des Jahres, in dem das Alter von
18 Jahren erreicht wird, bis zum Uberschreiten des Alters von 42 Jahren.Fiir ménnliche syrische Staatsbiirger ist im
Alter zwischen 18 bis 42 Jahren die Ableistung eines Wehrdienstes verpflichtend. Laut Gesetzesdekret Nr. 30 von 2007
Artikel 4, Litera b, gilt dies vom 1. Januar des Jahres, in dem das Alter von 18 Jahren erreicht wird, bis zum
Uberschreiten des Alters von 42 Jahren.

Ausnahmen von der Wehrpflicht bestehen fur Studenten, Staatsangestellte, aus medizinischen Grinden und fir
Manner, die die einzigen S6hne einer Familie sind. Das syrische Wehrdienstgesetz sieht vor, dass bestimmte
Personengruppen, wie zum Beispiel der einzige Sohn einer Familie, aus medizinischen Grinden Untaugliche, manche
Regierungsangestellte und Personen, welche eine Befreiungsgebiihr bezahlen, vom Wehrdienst ausgenommen sind.
Manche Studenten und Personen mit bestimmten Abschlissen, wie auch Personen mit voribergehenden
Erkrankungen kénnen den Wehrdienst aufschieben, wobei die Ruckstellungen jedes Jahr erneuert werden mussen.



Der BF2 unterliegt mit einem aktuellen Lebensalter von XXXX Jahren der gesetzlich verankerten Wehrpflicht in den
syrischen Streitkraften. Aufgrund seines Studiums in XXXX wurden ihm insgesamt sieben Aufschibe fur den
Militardienst gewahrt. Nach Abschluss des Studiums stand er als ziviler Mitarbeiter mit Dienststelle XXXX im Dienst des
syrischen Verteidigungsministeriums, wo er mit der Instandhaltung militarischer Fahrzeuge betraut war. Der BF2 hat
den damit verbundenen verkirzten Wehrdienst im Ausmal von 45 Tagen nicht abgeleistet. Einen schriftlichen
Einberufungsbefehl hat er nicht erhalten. Der BF2 unterliegt mit einem aktuellen Lebensalter von rémisch 40 Jahren
der gesetzlich verankerten Wehrpflicht in den syrischen Streitkraften. Aufgrund seines Studiums in rémisch 40 wurden
ihm insgesamt sieben Aufschibe flir den Militardienst gewahrt. Nach Abschluss des Studiums stand er als ziviler
Mitarbeiter mit Dienststelleromisch 40im Dienst des syrischen Verteidigungsministeriums, wo er mit der
Instandhaltung militérischer Fahrzeuge betraut war. Der BF2 hat den damit verbundenen verkurzten Wehrdienst im

Ausmal? von 45 Tagen nicht abgeleistet. Einen schriftlichen Einberufungsbefehl hat er nicht erhalten.

Desertion wird von Soldaten begangen, die bereits einer Militareinheit beigetreten sind, wahrend
Wehrdienstverweigerung in den meisten Fallen von Zivilisten begangen wird, die der Einberufung zum Wehrdienst
nicht gefolgt sind. Desertion wird meist harter bestraft als Wehrdienstverweigerung. Das syrische
Militarstrafgesetzbuch unterscheidet interne und externe Desertion und ahndet diese mit langjahrigen Haftstrafen. In
Kriegszeiten ist eine Erhdhung der Strafandrohung mdglich. Die Haftstrafen kénnen sich auch bei Vorliegen
bestimmter Umstande noch erhéhen (z. B. Desertion wahrend des Dienstes, Mitnahme von Ausristung). Die
Todesstrafe ist bei Uberlaufen zum Feind und bei geplanter Desertion im Angesicht des Feindes vorgesehen. Neben
anderen Personengruppen sind regelmaBig auch Deserteure und Wehrdienstverweigerer Ziel des umfassenden Anti-
Terror-Gesetzes (Dekret Nr. 19/2012) der syrischen Regierung.

Der BF2 wurde im Mai XXXX durch den Leiter seiner Dienststelle in XXXX zur Teilnahme an der Niederschlagung von
Protesten in Deir ez-Zor, Hauptstadt des gleichnamigen Gouvernements, aufgefordert. Der BF2 hatte die
Militarfahrzeuge vorbereiten und sich den Eingreiftruppen anschlielen sollen. Dies lehnte er ab, da er sich an der
Tétung von Zivilisten nicht beteiligen wollte. Der BF 2 verliel3 in der Folge ohne Genehmigung den Dienst um nach XXXX
zuruckzukehren. Auch nach telefonischer Aufforderung seiner Dienststelle zur Rickkehr trat er seinen Dienst nicht
mehr an. SchlieBlich querte der BF2 mit seiner Familie im Sommer des Jahres 2017 den Euphrat und fllichtete. Der BF2
wurde im Mai rémisch 40 durch den Leiter seiner Dienststelle in rémisch 40 zur Teilnahme an der Niederschlagung von
Protesten in Deir ez-Zor, Hauptstadt des gleichnamigen Gouvernements, aufgefordert. Der BF2 héatte die
Militarfahrzeuge vorbereiten und sich den Eingreiftruppen anschlieBen sollen. Dies lehnte er ab, da er sich an der
Tétung von Zivilisten nicht beteiligen wollte. Der BF 2 verlieB in der Folge ohne Genehmigung den Dienst um nach
réomisch 40 zurtickzukehren. Auch nach telefonischer Aufforderung seiner Dienststelle zur Rickkehr trat er seinen
Dienst nicht mehr an. SchlieBBlich querte der BF2 mit seiner Familie im Sommer des Jahres 2017 den Euphrat und
flichtete.

Der BF2 hat sich durch seine Befehlsverweigerung, dem unerlaubten Verlassen seines Dienstes und der Weigerung
diesen wieder anzutreten zumindest der Desertion schuldig gemacht und sich hiefir im Falle seiner Rickkehr zu
verantworten. Das syrische Regime wirde ihm im Falle seiner Rickkehr jedenfalls eine politisch oppositionelle
Gesinnung unterstellen und als Verrater betrachten.

Dem BF2 droht bei einer Rickkehr die Inhaftierung, die mit der Anwendung von Folter verbunden ware und zudem
auch die Verhdangung der Todesstrafe. Diese Gefahr kann auch durch die seitens des syrischen Regimes erlassenen
Amnestiedekrete nicht mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden. In der Rechtspraxis kommen die
Amnestien aufgrund groRRzUgig ausgelegter Ausnahmetatbestande und prozeduralen Hindernissen nur in Einzelfallen
zur Anwendung.

Zum Leben des BF in Osterreich:

Die BF reisten spatestens am 19.06.2022 (BF2, BF5, BF6) und am 02.07.2022 (BF1, BF3, BF4) in das 6sterreichische
Bundesgebiet ein und stellten jeweils am selben Tag Antrage auf internationalen Schutz. Der BF7 wurde am XXXX in
Osterreich geboren. Sein Antrag auf internationalen Schutz bzw. auf Durchfilhrung eines Familienverfahrens langte am
07.11.2023 bei der belangten Behorde ein. Die BF reisten spatestens am 19.06.2022 (BF2, BF5, BF6) und am 02.07.2022



(BF1, BF3, BF4) in das Osterreichische Bundesgebiet ein und stellten jeweils am selben Tag Antrége auf internationalen
Schutz. Der BF7 wurde am rémisch 40in Osterreich geboren. Sein Antrag auf internationalen Schutz bzw. auf
Durchfuhrung eines Familienverfahrens langte am 07.11.2023 bei der belangten Behorde ein.

Die BF sind strafrechtlich unbescholten.
Zur mal3geblichen Situation in Syrien:
Politische Lage

Letzte Anderung 08.03.2024

Im Jahr 2011 erreichten die Umbrtiche in der arabischen Welt auch Syrien. Auf die zunachst friedlichen Proteste grol3er
Teile der Bevdlkerung, die Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und ein Ende des von Bashar al-Assad gefuhrten Ba'ath-
Regimes verlangten, reagierte dieses mit massiver Repression gegen die Protestierenden, vor allem durch den Einsatz
von Armee und Polizei, sonstiger Sicherheitskrafte und staatlich organisierter Milizen (Shabiha). So entwickelte sich im
Laufe der Zeit ein zunehmend komplexer werdender bewaffneter Konflikt (AA 13.11.2018). Die tiefer liegenden
Ursachen fur den Konflikt sind die Willkir und Brutalitdt des syrischen Sicherheitsapparats, die soziale Ungleichheit
und Armut vor allem in den landlichen Gegenden Syriens, die weitverbreitete Vetternwirtschaft und nicht zuletzt
konfessionelle Spannungen (Spiegel 29.8.2016).

Die Entscheidung Moskaus, 2015 in Syrien militérisch zu intervenieren, hat das Assad-Regime in Damaskus effektiv
geschitzt. Russische Luftstreitkrafte und nachrichtendienstliche Unterstitzung sowie von Iran unterstitzte Milizen vor
Ort ermdglichten es dem Regime, die Opposition zu schlagen und seine Kontrolle Uber groRRe Teile Syriens brutal
wiederherzustellen. Seit Méarz 2020 scheint der Konflikt in eine neue Patt-Phase einzutreten, in der drei
unterschiedliche Gebiete mit statischen Frontlinien abgegrenzt wurden (IPS 20.5.2022). Das Assad-Regime kontrolliert
rund 70 Prozent des syrischen Territoriums. Seit dem Hohepunkt des Konflikts, als das Regime - unterstiitzt von
Russland und Iran - unterschiedslose, gro angelegte Offensiven startete, um Gebiete zurilickzuerobern, hat die Gewalt
deutlich abgenommen. Auch wenn die Gewalt zurlickgegangen ist, kommt es entlang der Konfliktlinien im Nordwesten
und Nordosten Syriens weiterhin zu kleineren Scharmutzeln. Im GrofRen und Ganzen hat sich der syrische Burgerkrieg
zu einem internationalisierten Konflikt entwickelt, in dem funf auslandische Streitkrafte - Russland, Iran, die Turkei,
Israel und die Vereinigten Staaten - im syrischen Kampfgebiet tatig sind und Uberreste des Islamischen Staates (IS)
regelmafig Angriffe durchfiihren (USIP 14.3.2023). Solange das militérische Engagement von Iran, Russland, Turkei und
USA auf bisherigem Niveau weiterlduft, sind keine gréReren Veranderungen bei der Gebietskontrolle zu erwarten (AA
2.2.2024).

Der Machtanspruch des syrischen Regimes wird in einigen Gebieten unter seiner Kontrolle angefochten. Dem Regime
gelingt es dort nur bedingt, das staatliche Gewaltmonopol durchzusetzen. Im Gouvernement Suweida kommt es
beispielsweise seit dem 20.8.2023 zu taglichen regimekritischen Protesten, darunter Stral3enblockaden und die
zeitweise Besetzung von Liegenschaften der Regime-Institutionen (AA 2.2.2024). In den vom Regime kontrollierten
Gebieten unterdricken die Sicherheits- und Geheimdienstkrafte des Regimes, die Milizen und die Verblndeten aus
der Wirtschaft aktiv die Autonomie der Wahler und Politiker. Auslandische Akteure wie das russische und das iranische
Regime sowie die libanesische Schiitenmiliz Hizbollah Uben ebenfalls grolRen Einfluss auf die Politik in den von der
Regierung kontrollierten Gebieten aus (FH 9.3.2023). In den Ubrigen Landesteilen Uben unverandert de facto Behdrden
Gebietsherrschaft aus. Im Nordwesten kontrolliert die von der islamistischen Terrororganisation Hay'at Tahrir ash-
Sham (HTS) gestellte Syrische Errettungsregierung (SSG) weiterhin Gebiete in den Gouvernements Idlib, Lattakia, Hama
und Aleppo. In Teilen des Gouvernements Aleppo sowie in den von der Turkei besetzten Gebieten im Norden
beansprucht weiterhin die von der syrischen Oppositionskoalition (SOC/Etilaf) bestellte Syrische Interimsregierung
(SIG) den Regelungsanspruch. Die von kurdisch kontrollierten Kraften abgesicherten sogenannten
Selbstverwaltungsbehdrden im Nordosten (AANES) Gben unverandert Kontrolle Uber Gebiete 6stlich des Euphrats in
den Gouvernements ar-Raqqah, Deir ez-Zor und al-Hassakah sowie in einzelnen Ortschaften im Gouvernement Aleppo
aus (AA 2.2.2024). Ungeachtet der vorstehenden Ausfiihrungen bleibt Syrien, bis hin zur subregionalen Ebene,
territorial fragmentiert. In vielen Fallen wird die tatsachliche Kontrolle auf lokaler Ebene von unterschiedlichen
Gruppierungen ausgelbt. Selbst in formal ausschlief3lich vom Regime kontrollierten Gebieten wie dem Stidwesten des
Landes (Gouvernements Dara’a, Suweida) sind die Machtverhaltnisse mitunter komplex und kénnen sich insofern von
Ort zu Ort, von Stadtviertel zu Stadtviertel unterscheiden. Auch Uberschneidungen sind méglich (v. a. Nordwesten und



Nordosten). Die tatsachliche Kontrolle liegt lokal haufig ganz oder in Teilen bei bewaffneten Akteuren bzw.
traditionellen Herrschaftsstrukturen (AA 29.3.2023). Im syrischen Burgerkrieg hat sich die Grenze zwischen Staat und
Nicht-Staat zunehmend verwischt. Im Laufe der Zeit haben sowohl staatliche Akteure als auch nicht-staatliche
bewaffnete Gruppen parallele, miteinander vernetzte und voneinander abhingige politische Okonomien geschaffen, in
denen die Grenzen zwischen formell und informell, legal und illegal, Regulierung und Zwang weitgehend
verschwunden sind. Die Grenzgebiete in Syrien bilden heute ein einziges wirtschaftliches Okosystem, das durch dichte
Netzwerke von Handlern, Schmugglern, Regimevertretern, Maklern und bewaffneten Gruppen miteinander verbunden
ist (Brookings 27.1.2023).

[...]
Syrische Arabische Republik
Letzte Anderung 08.03.2024

Die Familie al-Assad regiert Syrien bereits seit 1970, als Hafez al-Assad sich durch einen Staatsstreich zum Herrscher
Syriens machte (SHRC 24.1.2019). Nach seinem Tod im Jahr 2000 Ubernahm sein Sohn, der jetzige Prasident Bashar al-
Assad, diese Position (BBC 2.5.2023). Die beiden Assad-Regime hielten die Macht durch ein komplexes Geflige aus
ba'athistischer Ideologie, Repression, Anreize fur wirtschaftliche Eliten und der Kultivierung eines Gefuhls des Schutzes
fur religiose Minderheiten (USCIRF 4.2021). Das Uberwiegend von Alawiten gefihrte Regime prasentiert sich als
Beschiitzer der Alawiten und anderer religidser Minderheiten (FH 9.3.2023) und die alawitische Minderheit hat
weiterhin einen im Verhaltnis zu ihrer Zahl Uberproportional groBen politischen Status, insbesondere in den
FUhrungspositionen des Militars, der Sicherheitskrafte und der Nachrichtendienste, obwohl das hochrangige
Offizierskorps des Militdrs weiterhin auch Angehorige anderer religioser Minderheitengruppen in seine Reihen
aufnimmt (USDOS 15.5.2023). In der Praxis hangt der politische Zugang jedoch nicht von der Religionszugehdrigkeit ab,
sondern von der Nahe und Loyalitat zu Assad und seinen Verbundeten. Alawiten, Christen, Drusen und Angehorige
anderer kleinerer Religionsgemeinschaften, die nicht zu Assads innerem Kreis gehéren, sind politisch entrechtet. Zur
politischen Elite gehdren auch Angehorige der sunnitischen Religionsgemeinschaft, doch die sunnitische Mehrheit des
Landes stellt den groRten Teil der Rebellenbewegung und hat daher die Hauptlast der staatlichen Repressionen zu
tragen (FH 9.3.2023).

Die Verfassung schreibt die Vormachtstellung der Vertreter der Ba'ath-Partei in den staatlichen Institutionen und in der
Gesellschaft vor, und Assad und die Anflhrer der Ba'ath-Partei beherrschen als autoritdres Regime alle drei
Regierungszweige (USDOS 20.3.2023). Mit dem Dekret von 2011 und den Verfassungsreformen von 2012 wurden die
Regeln fur die Beteiligung anderer Parteien formell gelockert. In der Praxis unterhalt die Regierung einen machtigen
Geheimdienst- und Sicherheitsapparat, um Oppositionsbewegungen zu Uberwachen und zu bestrafen, die Assads
Herrschaft ernsthaft infrage stellen kdnnten (FH 9.3.2023). Der Prasident stlitzt seine Herrschaft insbesondere auf die
Loyalitat der Streitkrafte sowie der militarischen und zivilen Nachrichtendienste. Die Befugnisse dieser Dienste, die von
engen Vertrauten des Prasidenten geleitet werden und sich auch gegenseitig kontrollieren, unterliegen keinen
definierten Beschrankungen. So hat sich in Syrien ein politisches System etabliert, in dem viele Institutionen und
Personen miteinander um Macht konkurrieren und dabei kaum durch die Verfassung und den bestehenden
Rechtsrahmen kontrolliert werden, sondern v. a. durch den Prasidenten und seinen engsten Kreis. Trotz gelegentlicher
interner Machtkampfe stehen Assad dabei keine ernst zu nehmenden Kontrahenten gegenlber. Die Geheimdienste
haben ihre traditionell starke Rolle seither verteidigt oder sogar weiter ausgebaut und profitieren durch Schmuggel
und Korruption wirtschaftlich erheblich (AA 29.3.2023).

Dem ehemaligen Berater des US-AuRenministeriums Hazem al-Ghabra zufolge unterstitzt Syrien beinahe vollstandig
die Herstellung und Logistik von Drogen, weil es eine Einnahmemdglichkeit fir den Staat und fur Vertreter des
Regimes und dessen Profiteure darstellt (Enab 23.1.2023). Baschar al-Assad mag der unumschrankte Herrscher sein,
aber die Loyalitat machtiger Warlords, Geschaftsleute oder auch seiner Verwandten hat ihren Preis. Beispielhaft wird
von einer vormals kleinkriminellen Bande berichtet, die Prasident Assad in der Stadt Sednaya gewahren lie3, um die
dort ansassigen Christen zu kooptieren, und die inzwischen auf eigene Rechnung in den Drogenhandel involviert ist.
Der Machtapparat hat nur bedingt die Kontrolle Uber die eigenen Drogennetzwerke. Assads Cousins, die Hisbollah und
AnfUhrer der lokalen Organisierten Kriminalitat haben kleine Imperien errichtet und geraten gelegentlich aneinander,
wobei Maher al-Assad, der jingere Bruder des Prasidenten und Befehlshaber der Vierten Division, eine zentrale Rolle



bei der Logistik innehat. Die Vierte Division mutierte in den vergangenen Jahren 'zu einer Art Mafia-Konglomerat mit
militarischem Flugel'. Sie bewacht die Transporte und Fabriken, kontrolliert die Hafen und nimmt Geld ein. Maher al-
Assads Vertreter, General Ghassan Bilal, gilt als der operative Kopf und Verbindungsmann zur Hisbollah (Spiegel
17.6.2022).

Es gibt keine Rechtssicherheit oder Schutz vor politischer Verfolgung, willkurlicher Verhaftung und Folter. Die Gefahr,
Opfer staatlicher Repression und Willktr zu werden, bleibt fir Einzelne unvorhersehbar (AA 2.2.2024).

[...]
Sicherheitslage
Letzte Anderung 08.03.2024

Die Gesamtzahl der Kriegstoten wird auf fast eine halbe Million geschatzt (USIP 14.3.2023). Die Zahl der zivilen
Kriegstoten zwischen 1.3.2011 und 31.3.2021 belduft sich laut UNO auf 306.887 Personen - dazu kommen noch viele
zivile Tote durch den Verlust des Zugangs zu Gesundheitsversorgung, Lebensmittel, sauberem Wasser und anderem
Grundbedarf (UNHCHR 28.6.2022).

Uberlappende bewaffnete Konflikte und komplexe Machtverhéltnisse

Der Konflikt in Syrien seit 2011 besteht aus einem Konvolut Uberlappender Krisen (ICG o.D.). Die Suche nach einer
politischen Beilegung verlief im Sand (USIP 14.3.2023). Im Wesentlichen gibt es drei Militdrkampagnen: Bestrebungen
durch eine Koalition den Islamischen Staat zu besiegen, Kampfhandlungen zwischen der Syrischen Regierung und
Kraften der Opposition und tlrkische Militaroperationen gegen syrische Kurden (CFR 24.1.2024). Dazu kommt das
bestehende Informationsdefizit. Obwohl der Syrien-Konflikt mit einer seit Jahren anhaltenden, extensiven
Medienberichterstattung einen der am besten dokumentierten Konflikte aller Zeiten darstellt, bleiben dennoch eine
Reihe grundlegender Fragen offen. Angesichts der Vielschichtigkeit des Konflikts ist es auch Personen, die in Syrien
selbst vor Ort sind, oft nicht mdglich, sich ein Gesamtbild Uber alle Aspekte zu verschaffen. Das Phdnomen des
Propagandakrieges besteht auf allen Seiten und wird von allen kriegsfiilhrenden Parteien und ihren Unterstitzern
gezielt und bewusst eingesetzt, sodass sich das Internet, soziale und sonstige Medien angesichts der Verzerrungen der
Darstellungen nur bedingt zur Informationsbeschaffung eignen. DarUber hinaus sind offiziell verfigbare Quellen
(Berichte, Analysen etc.) aufgrund der Entwicklungen vor Ort oft schnell (iberholt (OB Damaskus 1.10.2021). In vielen
Fallen wird die tatsachliche Kontrolle auf lokaler Ebene von unterschiedlichen Gruppierungen ausgeibt. Selbst in
formal ausschlieBlich vom Regime kontrollierten Gebieten wie dem Stdwesten des Landes (Gouvernements Dara’a,
Suweida) sind die Machtverhaltnisse mitunter komplex und kénnen sich insofern von Ort zu Ort, von Stadtviertel zu
Stadtviertel unterscheiden. Auch Uberschneidungen sind moglich (v.a. Nordwesten und Nordosten). Die tatsachliche
Kontrolle liegt lokal haufig ganz oder in Teilen bei bewaffneten Akteuren bzw. traditionellen Herrschaftsstrukturen (AA
29.3.2023).

Die militarische Landkarte Syriens hat sich nicht substantiell verandert. Das Regime kontrolliert weiterhin rund 60
Prozent des syrischen Staatsgebiets, mit Ausnahme von Teilen des Nordwestens, des Nordens und des Nordostens (AA
2.2.2024).

Die militarischen Akteure und Syriens militarische Kapazitaten

Die Kdmpfe und Gewalt nahmen 2021 sowohl im Nordwesten als auch im Nordosten und Siden des Landes zu
(UNHRC 14.9.2021). Der Sondergesandte des Generalsekretars der Vereinten Nationen (VN) fir Syrien Geir O. Pedersen
wies am 29.11.2022 vor dem Sicherheitsrat insbesondere auf eine langsame Zunahme der Kampfe zwischen den
Demokratischen Kraften Syriens auf der einen Seite und der Tirkei und bewaffneten Oppositionsgruppen auf der
anderen Seite im Norden Syriens hin. Er betonte weiter, dass mehr Gewalt noch mehr Leid fur die syrische
Zivilbevolkerung bedeutet und die Stabilitdt in der Region gefdhrden wirde - wobei gelistete terroristische Gruppen
die neue Instabilitdt ausnutzen wirden (UNSC 29.11.2022). Im Hinblick auf das Niveau der militédrischen Gewalt ist eine
Verstetigung festzustellen. Auch das Erdbeben am 6.2.2023 hat zu keiner nachhaltigen Verringerung der
Kampfhandlungen geflhrt. In praktisch allen Landesteilen kam es im Berichtszeitraum zu militdrischen
Auseinandersetzungen unterschiedlicher Art und Auspragung. Dabei bestanden auch teils erhebliche Unterschiede



zwischen Regionen mit einer hohen Zahl gewalttatiger Auseinandersetzungen und vergleichsweise ruhigeren
Landesteilen (AA 29.3.2023). Fur keinen Landesteil Syriens kann insofern von einer nachhaltigen Beruhigung der
militarischen Lage ausgegangen werden (AA 2.2.2024).

Die Independent International Commission of Inquiry on the Syrian Arab Republic (Col) der VN stellte im Februar 2022
fest, dass funf internationale Streitkrafte - darunter Iran, Israel, Russland, die Turkei und die Vereinigten Staaten von
Amerika, sowie nicht-staatliche bewaffnete Gruppen und von den VN benannte terroristische Gruppen weiterhin in
Syrien aktiv sind (EUAA 9.2022). Im Mai 2023 begannen zusatzlich dazu die jordanischen Streitkrafte Luftangriffe gegen
die Drogenschmuggler zu fliegen (SOHR 8.5.2023). Die USA sind mit mindestens 900 Militdrpersonen in Syrien, um
Anti-Terror-Operationen durchzufthren (CFR 24.1.2024). Seit Ausbruch des Krieges zwischen der Hamas und Israel
begannen die USA mehrere Luftangriffe gegen iranische Milizen in Syrien und dem Irak zu fliegen. Anfang Februar 2024
eskalierten die Spannungen zwischen dem Iran und den USA, nachdem iranische Milizen in Jordanien eine militarische
Stellung der USA mit einer Drohne angriffen und dabei mehrere US-amerikanische Soldaten téteten und verletzten.
Die USA reagierten mit erhdhten und verstarkten Luftangriffen auf Stellungen der iranischen Milizen in Syrien und dem
Irak. In Syrien trafen sie Ziele in den Rdumen Deir ez-Zor, Al-Bukamal sowie Al-Mayadeen. Die syrische Armee gab an,
dass bei den Luftangriffen auch Zivilisten sowie regulare Soldaten getétet wurden (CNN 3.2.2024).

Seit dem Angriff der Hamas auf Israel im Oktober 2023 intensivierte Israel die Luftangriffe gegen iranische und syrische
Militarstellungen CFR 24.1.2024). Infolge der kriegerischen Kampfhandlungen zwischen Israel und Hamas in und um
Gaza seit dem 7.10.2023, wurde israelisch kontrolliertes Gebiet auch von Syrien aus mindestens dreimal mit Raketen
beschossen. Israel habe daraufhin Artilleriefeuer auf die Abschussstellungen gerichtet. Beobachter machten iranisch
kontrollierte Milizen fur den Raketenbeschuss verantwortlich. Israel soll im selben Zeitraum, am 12.10.2023 und
14.10.2023 jeweils zweimal den Flughafen Aleppo sowie am 12.10.2023 den Flughafen Damaskus mit Luftschldgen
angegriffen haben; aufgrund von Schaden an den Start- und Landebahnen mussten beide Flugh&fen daraufhin den
Betrieb einstellen (AA 2.2.2024).

Die militérische Intervention Russlands und die damit einhergehende Luftunterstitzung fir Assads Streitkrafte sowie
die erheblich ausgeweitete indirekte Bodenintervention Irans in Form eines Einsatzes auslandischer Milizen konnten
2015 den Zusammenbruch des syrischen Regimes abwenden (KAS 4.12.2018). Die syrische Regierung hat derzeit die
Kontrolle Uber ca. zwei Drittel des Landes, inklusive groRerer Stadte, wie Aleppo und Homs. Unter ihrer Kontrolle sind
derzeit die Provinzen Suweida, Daraa, Quneitra, Homs sowie ein GroRteil der Provinzen Hama, Tartus, Lattakia und
Damaskus. Auch in den Provinzen Aleppo, Ragga und Deir ez-Zor Ubt die syrische Regierung Uber weite Teile die
Kontrolle aus (Barron 6.10.2023). Aktuell sind die syrischen Streitkréfte mit Ausnahme von wenigen Eliteeinheiten
technisch sowie personell schlecht ausgeristet und kdnnen gerade abseits der groRBen Konfliktschauplatze nur
begrenzt militarische Kontrolle austiben (AA 2.2.2024). Die Opposition konnte eingeschrankt die Kontrolle Gber Idlib
und entlang der irakisch-syrischen Grenze behalten. Das Erdbeben 2023 in der Turkei und Nordsyrien machte die
tatsachliche Regierung fast unmoglich, weil die Opposition Schwierigkeiten hatte, die Bedurfnisse der Bevdlkerung zu
erflllen (CFR 24.1.2024).

Das Regime, Pro-Regime-Milizen wie die Nationalen Verteidigungskrafte (National Defense Forces - NDF), bewaffnete
Oppositionsgruppen, die von der Turkei unterstitzt werden, die Syrian Democratic Forces (SDF), extremistische
Gruppen wie Hay'at Tahrir ash-Sham (HTS) und IS (Islamischer Staat), auslandische Terrorgruppen wie Hizbollah sowie
Russland, Turkei und Iran sind in den bewaffneten Konflikt involviert (USDOS 20.3.2023) [Anm.: zu israelischen und
amerikanischen Militaraktionen siehe u.a. Unterkapitel Gouvernement Deir ez-Zor / Syrisch-Irakisches Grenzgebiet und
Unterkapitel Gebiete unter Regierungskontrolle inkl. Damaskus und Umland, Westsyrien]. Es kann laut Einschatzung
des deutschen Auswartigen Amts im gesamten Land jederzeit zu militarischer Gewalt kommen. Gefahr kann dabei
einerseits von Kraften des Regimes gemeinsam mit seinen Verblndeten Russland und Iran ausgehen, welches
unverandert das gesamte Staatsgebiet militarisch zurtickerobern will und als Feinde betrachtete ,terroristische” Krafte
bekampft. Das Regime ist trotz begrenzter Kapazitaten grundsatzlich zu Luftangriffen im gesamten Land fahig, mit
Ausnahme von Gebieten unter turkischer oder kurdischer Kontrolle sowie in der von den USA kontrollierten Zone rund
um das Vertriebenenlager Rukban an der syrisch-jordanischen Grenze. Nichtsdestotrotz basiert seine militarische
Durchsetzungsfahigkeit fast ausschlieBlich auf der massiven militarischen Unterstutzung durch die russische Luftwaffe
und Einheiten Irans, bzw. durch seitens Iran unterstitzte Milizen, einschliel3lich Hizbollah (AA 2.2.2024). Wenngleich
offene Quellen seit August 2022 den Abzug militarischer Infrastruktur (insb. Luftabwehrsystem S-300) vermelden,



lassen sich Auswirkungen des russischen Angriffskriegs gegen die Ukraine auf die russische Einsatzfahigkeit in Syrien
bislang nicht substantiieren. Die Menschenrechtsorganisation Syrians for Truth and Justice (STJ) behauptet, dass
Russland syrische Séldner u.a. aus den Streitkraften fir den Kampfeinsatz in der Ukraine abwirbt. Unter Bezug auf
syrische Militdrangehorige sowie Familien der Séldner spricht STJ von 300 syrischen Kdmpfern, die im Zeitraum Juni bis
September 2022 nach Russland oder Ukraine verlegt worden seien. Mehrere von ihnen seien laut einer unbestatigten
Mitteilung der rekrutierenden al-Sayyad Company for Guarding and Protection Services, welche der russischen
Wagner-Gruppe zugeschrieben wird, gefallen (AA 29.3.2023). Russland hatte noch z.B. im Oktober 2022 seine
Luftangriffe in der Provinz Idlib verstarkt (ICG 10.2022).

Im Jahr 2022 hielten die Kdmpfe im nordlichen Syrien mit Beteiligten wie den Regimetruppen, den SDF, HTS sowie
tlrkischen Streitkraften und ihren Verblndeten an (FH 9.3.2023). Turkische Militdroperationen gegen die
Arbeiterpartei Kurdistan (Partiya Karkerén Kurdistan - PKK) umfassen gelegentliche Gefechte an der syrisch-turkischen
Grenze (ICG 2.2022). Am Vorabend des 20.11.2022 begann die tirkische Luftwaffe eine Offensive in Nordsyrien unter
dem Namen 'Operation Claw-Sword', die nach tirkischen Angaben auf Stellungen der SDF und der syrischen
Streitkrafte abzielte, aber auch ein Behandlungszentrum fur Covid-19, eine Schule, Getreidesilos, Kraftwerke,
Tankstellen, Olfelder und eine haufig von Zivilisten und Hilfsorganisationen genutzte StraRe traf (HRW 7.12.2022). Die
Tarkei fuhrte seit 2016 bereits eine Reihe von Offensiven im benachbarten Syrien durch (France 24 20.11.2022; vgl. CFR
24.1.2024). Bei friheren Einmarschen kam es zu Menschenrechtsverletzungen (HRW 7.12.2022). Die turkischen
Militdroperationen trieben Tausende Menschen in die Flucht und stellten 'eine ernste Bedrohung fir Zivilistinnen' in
den betroffenen Gebieten dar. Kdmpfe zwischen den pro-tirkischen Gruppen ermdglichten VorstéRe der HTS (FH
9.3.2023). Im Nordwesten Syriens fuhrte im Oktober 2022 das Vordringen der HTS in Gebiete, die unter Kontrolle der
von der Turkei unterstitzten Gruppen standen, zu tddlichen ZusammenstéRen (ICG 10.2022). Die Turkei bombardierte
auch im Oktober 2023 kurdische Ziele in Syrien als Reaktion auf einen Bombenangriff in Ankara durch die PKK (Reuters
7.10.2023; vgl. AA 2.2.2024).Im Jahr 2022 hielten die Kampfe im ndérdlichen Syrien mit Beteiligten wie den
Regimetruppen, den SDF, HTS sowie turkischen Streitkraften und ihren Verbiindeten an (FH 9.3.2023). Turkische
Militdroperationen gegen die Arbeiterpartei Kurdistan (Partiya Karkerén Kurdistan - PKK) umfassen gelegentliche
Gefechte an der syrisch-tirkischen Grenze (ICG 2.2022). Am Vorabend des 20.11.2022 begann die turkische Luftwaffe
eine Offensive in Nordsyrien unter dem Namen 'Operation Claw-Sword', die nach tlrkischen Angaben auf Stellungen
der SDF und der syrischen Streitkrafte abzielte, aber auch ein Behandlungszentrum fur Covid-19, eine Schule,
Getreidesilos, Kraftwerke, Tankstellen, Olfelder und eine haufig von Zivilisten und Hilfsorganisationen genutzte StraRe
traf (HRW 7.12.2022). Die Turkei fihrte seit 2016 bereits eine Reihe von Offensiven im benachbarten Syrien durch
(France 24 20.11.2022; vergleiche CFR 24.1.2024). Bei friheren Einmarschen kam es zu Menschenrechtsverletzungen
(HRW 7.12.2022). Die turkischen Militaroperationen trieben Tausende Menschen in die Flucht und stellten 'eine ernste
Bedrohung fur Zivilistinnen' in den betroffenen Gebieten dar. Kampfe zwischen den pro-tirkischen Gruppen
ermoglichten VorstdRe der HTS (FH 9.3.2023). Im Nordwesten Syriens fihrte im Oktober 2022 das Vordringen der HTS
in Gebiete, die unter Kontrolle der von der Tirkei unterstltzten Gruppen standen, zu tddlichen Zusammenstofen (ICG
10.2022). Die Turkei bombardierte auch im Oktober 2023 kurdische Ziele in Syrien als Reaktion auf einen
Bombenangriff in Ankara durch die PKK (Reuters 7.10.2023; vergleiche AA 2.2.2024).

Im Gouvernement Dara'a kam es 2022 weiterhin zu Gewalt zwischen Regimekraften und lokalen Aufstandischen trotz
eines nominellen Siegs der Regierung im Jahr 2018 und eines von Russland vermittelten 'Versdhnungsabkommens'.
Eine allgemeine Verschlechterung von Recht und Ordnung tragt in der Provinz auch zu gewalttatiger Kriminalitat bei
(FH 9.3.2023). In Suweida kam es 2020 und 2022 ebenfalls zu Aufstanden, immer wieder auch zu Sicherheitsvorfallen
mit Milizen, kriminellen Banden und Drogenhéandlern. Dies fuhrte immer wieder zu Militaroperationen und schlieRlich
im August 2023 zu groRBeren Protesten (CC 13.12.2023). Die Proteste weiteten sich nach Daraa aus. Die Demonstranten
in beiden Provinzen forderten bessere Lebensbedingungen und den Sturz Assads (Enab 20.8.2023).

Das syrische Regime, und damit die militarische FUhrung, unterscheiden nicht zwischen Zivilbevélkerung und ,rein
militarischen Zielen” (BMLV 12.10.2022). Human Rights Watch kategorisiert einige Angriffe des syrisch-russischen
BuUndnisses als Kriegsverbrechen, die auf Verbrechen gegen die Menschlichkeit hinauslaufen kénnten. In Idlib mit
seinen Uber drei Millionen Zivilbevolkerung kommt es trotz eines wackeligen Waffenstillstandes demnach weiterhin zu



verbotenen Angriffen durch das Bundnis. Auch die von den USA angeflhrte Koalition gegen den Islamischen Staat (IS)
verletzte internationales Recht durch unterschiedslose Luftschldge in Nordostsyrien, welche zivile Todesopfer und
Zerstorung verursachten (HRW 13.1.2022).

Seit Beginn 2023 wurden mit Stand 1.5.2023 auch 258 Zivilistinnen durch andere Akteure (als dem Regime) getotet,
somit 75 Prozent aller zivilen Toten in diesem Jahr. Viele von ihnen wurden beim Triiffelsuchen getdtet, und dazu
kommen auch To

Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at
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